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Bestellungen nimmt ent~egcn der Vcrlng "Die Perle" in Nnunhol. Erlüllun~sort fü r alle Aultr!i~e und Zahlungen : Kaunhol hei Leipzig. Telefon ~aunbof 156. 
Schrirtl eltung u. Briefadresse: VERLAG .,DlE PER LE 6 1 Naunhor b. Lclrzig. Der ~<tchdruck ~lt mtllchcr Origin alartikel Ist nur mit auc;;drücktfcher Genehm1~ung des Verta~es 

.. Die Perl e~' Naunh o l bei l.c ipz ls:: gcs lntt ct. 

Nr.2 Naunhof bei Leipzig, den 10. Juni 1924. 1. Jahrg. 

Zur Bernsteinperl• und Schmuckmode. ti eren der Bernstein- und Kunstbernsteinperlen 1:on Hand aus 
Von G. Elsterberg. Nachdruck verboten. wird nur in ganz kleinen Betrieben als Handarbei t ausgeführt. 

In Italien macht man Anstrengungen, in ähnlicher Art 
Drrs Bernsteinkollier und der Bcrnsteinschmuck, der durch auch die Korrrlle wieder w Ehren w bringen. Korallperlen 

Jahrzehnte vollkommen aus der Mode gekommen wrrr, erfreut mit Echtgoltlpliittchen, Türkisen und Sattfarbensteinen tauchen 
sich in jüngster Zeit wieder ailgemeiner Beliebtheit. Um die schon je)St im Hrrndel auf. Mrrn rechnet in den Südstaaten 
Wiedereinfiihrung machten sich verschiedene deutsche Firmen nlso damit, drrß die Koralle früh er oder später die Bernstein­
verdient, nber rruch in Frankreich fand die Bernsteinmode perl e wieder rrb löst. 
wieder großen Anldang. Dort steigert sich die Vorliebe ferr Ueber die automatische Facettierung der Perlen, werden 
facettierte Bernsteinperlenketten und in feiner Filigrrrntechnik \Vir in unserer nüchstcn Blattausgabe eine ausführliche technische 
ausgearbeiteter Schmuck\varen zu einer Liebhaberei. wenn nicht gar Abhandlung bringen, da wir annehmen dürfen, drrß gerade 
Raserei. Im gewöhnli chen Strrrflenbild, wie im vo rnehmen dieses Gebiet einen Großteil unserer Leser interessiert. 
Salon und in allen Mode- und Schmuckausstellungen kommen 
diese · Artikel aus Bernstein zur Geltung. Antik aussehende 
Kolliers, bei denen Bernste:nperlen hüufig mit kostbmen Steinen, Die Verwendung der Schmelzperle 
Brillanten usw. vermischt ersch einen, sind keine Seltenheit mehr 
im gewöhnlichen Straßenbild. Hint er der Flut von Gelb und in der Mode- und Schmuckindustrie. 
Weiß verschwinden scheinlmr alle übrigen Schmuckbehelfe. Von L. M. Harcnslack. ;"iachdruck verboten. 
Armbiir~der, Sprrngen, . Nrrcleln, Schn ~ ll e~ usw. w erd en .mit Die VerwendunrY der Schmelzperle in der Mode- und 
Bernst.ernperlen, ßernstemova.lcn oder ahnlrchen Formen gezre~t. 1 ~:chmuckindustrie gewi~nt nellerli ch rrn Ausdehnung. \Vflhrend 
A~l dr:~e Sch.mu cksachen srnd . k11nstvoll zusmnn:en gesteJ.[. rn rrn aber in der Ietten Periode diese in mannigfachen Frrrben 
Dr~ rnrt z.~hlretchcn .Facetten, wre Schlrffperlen ~ez rerten Bern- bemusterten Perlsorten fast ausschließlich für Stick- und BesaB­
sternperlk."gelclren srnd oft durch anders farbrge Perlformen zwecl;e beniij5te, trachtet man je)St die Bcmustenmg rruf bestimmte 
oder ~lerne an den Schnuren unterbrocl! en und erh alter~ da- Garnierartikel rruszudehnen. Hierbei hrrndelt es sich lediglich 
durcl~ ~.hr~n ~ert effe kt : Um .auch den nr.edcren Vo~ks~chrchten um die Ausarbeitung von Sternrosetten, Sprrngen und Schließen­
eire .1uglrchkert zu bret~n clrese Bern~te.r.nrn?de mrtzumrrchen, formen, Schieber und ahnliehe Artikel, aber auch um die Aus­
hat man aus den versehredenen bernstcmuhnhchen Kunststoffen, arbeitunrY von Aufpu)Sartikel für die Hutschmuck- und Kleider-
wie Bakelit, c.ellon und so w e.iter Surrog~tperlen und lmitrr~ion en mode. o < 

ge~chaffen , eire . durchwegs eme freundheile Aufnrrhme frnden. Die deutsche J.>osamentenindustrie darf das Verdienst für 
Bevorzugt ist das hellgelbe, ungeirübte Material. Mrrn sich in Anspruch nC'hmen, durch die Wiederverwertung und 

verwendet aber mrch wolkige Imitationen, wie sie uns bei- Wiedemufnrrhme der Schmelzperle diesem anpassungsfiihigen 
spielsweise das Galrrlithmrrterial bietet. und wirklich schönen Zierartikel neuen Modewert versehnfit 

Wie bereits angedeutet werden diese Kunstbernstrinperlen, zu haben. 
iilmlich wie die rrus echtem Bernsteinmaterial hergestell ten Anfangs verhielt man sich ziemlich rrblehnend, drr die 
Perlen facettiert und geschliffen und gerade durch diese Schliff. Ausreife der le)Sten Modeperiode, wo die Schmelz- und Stick­
delwre und durch die besondere Preiswiirdigl<eit bleibt der Ab- perle hauptsi\chli ch filr Stickereizwecke rruf Perlbeufcln, Decken 
sn.t5 für diese Erzeugnisse nicht nur gesichert, sondern es wird usw. Verwendung fand, .Geschmrrcl<sentr leisungc;: mrrncherlei 
eindurch auch der facettierlen Ginsschliffperle eine Konkurrenz Art mit sich bmchte. Aber drrs entschiedene und zi elbewußte 
geboten. Ausharren führte doch zum endlichen Siege und heute können 

An verschiedenen lndu~: ·i eplii)Sen Franlueichs, in der wir sagC'n, drrß wir einer neuen epochalen Entwicklung der 
Tschechoslowakei und auch in Deutschland verwendet mrrn zur Verwertungsmöglichkeiten der Schmelzperlenindustrie entgegen­
Hcrstellung der Ecken- und Facettenschliffe Spezirrlautomnten, gehen. 
iilmlich wie sie in der Steinschleiferei durch Benii )Sung des l Freilich geschieht dies in anderer Form wie früher. 
Quadranten in V erwendung stehen. Drrs ·Schleifen .und Fncet- Man wird beispielsweise bei Benii)Stmg 1'0!1 Perlonmmenten 
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· nicht mit Perlen- bestickte Untergründe wählen, sondern einfache 
glatte Seide oder Sammetbänder. Dem Buntgeschmacke der 
Mode wird man ebenfalls dabei .Rechnung tragen . Die ver­
schiedenen Musterentwürfe deuten schon darauf hin, daß es 
durchaus nicht" bei · der Verwendung der einfachen schwarzen 
oder irisierten Schmelzperle .bleibt, sondern man wird speziell 
Modefarbtönen . eine große _Beachtung schenken. · 

Für sogenannte Jettmuster bleibt nach wie vor die 2 und 
dreimalige Schmelzperle führend für die Branche. Für Hutauf­
pu~\varen verwendet man Kombinationen mit Farbenglimmer, 
Flitter und .verschmäht auch nicht . dem ganzen Muster mehr 
einen buhten Einschlag zu geben. Teilweise werden bei den 
Jettperlentwürfen · weiße Similiaufnähsteine .für Mittelstücke, 

· FlächenfÜllungen usw. benü~t. Die Verwendung dieser 'Steine 
dad aber" nie zu reichhaltig sein, denn die Perle, die an und 
für ~ich gli)5ert und schimmert, verträgt · nicht gut eine aufdring­
liche Umgebung von Brillanten und wenn es auch nur .Straß­
steine aus Glas o9er anderem Imitationsmaterial wären. 

• 
Die Musterformen der neueren Ausgaben sind größtenteils 

dem • FormenschaBe der Posamentenindustrie entlehnt. Schon 
daraus erkennen wir, welcher Branche wir die Protektion der 
Schmelzperle in der Mode neuerdings zu verdanken': haben. 
Die Wiederkehr von Flechtarbeiten, Geflechtmustern usw. ist 
daher erklärlich. . · 

Manchmal begegnen Wir direkt älteren Modetypen, wie 
_beispielsweise bei den Sternrosetten, aber wir stoßen uns nicht 

daran, weil wir wissen, daß sie je5t einem anderen Verwen­
dungszwecke . zugeführt wer:len · und auch für einen anderen 
'Abnehmerkreis berechnet sind. 

Auch die Kombination der Perlen mit larb~nschillernden 
Pailettes, Flitter-· und Glimmerteilen oder mit Celophane ist uns 
nicht ganz neu, aber wir sehen, daß man hier nur ·zu diesen 
Ausstattungsmitteln greift, um ·eine Ueberbrückung der gegen­
wärtig ausdrucksvollen Buntmc<le · zu · erzielen. Diese zwangs­
läufige Zusammenstellung der Muster führt aber zu den schönen 
und packenden Modeformen und wir erzielen hier Effekte, wie 
sie sonst mit der Schmelzperle nur bei Ausf.ühruug von Perl-

stickereien erreichbar. waren. Man wird aber bei diesen Ent­
würfen nicht stehen bleiben, im Gegenteil, alle Anzeichen sprechen 
dafür, daß in der Mode~ und Schmuckindustrie die Schmelzperle 
sogar eine führende Rolle spielen wird, freilich mit entsprechenden 
Modetönen. 

Auf unserer Skizzentafel bringen wir eine Anzahl der 
neubemusterten Schmelzperlartikel zur Veranschaulichung. Es 
handelt sich hier um die bereits erwähnten P.osettenformen. 
ferner um Perlornamente, wie sie in d~r Mode- ur.d Schmuck­
industrie verschiedentlich verwertet wen.len, ferner um Schließen­
formen, Schieber- und Hutaufpu)5artikel. Die hier verwendeten 
Schmelzperlen sind teils schwarz, teils irisiert benüjjt. Mittel­
stücke aus Straß oder Glas weisen eine Perlmutterlüstertönung auf. 

Ueber das Säurepolieren von Glasperlen 
und Straßsteinen aus Glas. 

Nachdruck verboten. 

Die Säurepolitur hat in der Glaskleinindustrie rasch Ver­
breitung gefunden, umsomehr, da gewisse Artikel sich nicht so 
leicht schleifen und polieren lassen. 

Wie sonst beim Glasä)5en ist auch beim Säurepolieren 
die Flußsäure der wirksamste Bestandteil des Polierbades. Denn 
die anderen Zusä!}e haben nicht die Eigenschaften Glas zu 
lösen und polieren daher auch nicht. Aber die mitverwandten 
anderen Süuren verfolgen den Zweck, den beim Säurepolieren 
entstehenden Niederschlag aufzulösen. Als solche Lösungs­
mitt el kommen hauptsachlich in Betracht Salpetcrsiiue, Schwefel­
säure und Salzsäure. 

Viele sogenannte Geheimverfahrenschwindler versuchen 
allerdings durch andere Beimischungen die Säurepoliturrezeptur 

~ auszugestalten, aber all diese Beimischungen sind völlig zweck· 
~ los. Am empfehlenswertesten ist ein Säurebad bestehend aus 
Flußsäure, Schwefelsäure und etwas Wasser. Ueber die Auf­
bewahrung der Säuren braucht wohl kaum mehr etwas gesagt 
zu werden, denn es ist hinreichend bekannt, daß Flußsäure , nur 
in Bleigefäßen oder Gummiflaschen aufbewahrt und benüjjt 
werden kann. 

Ueber die Badzusammenseljung wäre zu bemerken, daß 
man speziell für Bleiglas mit 2 T Schwefelsäure. I T Flußsäure 
und 1 T Wasser sein Auskommen findet. Erhöht wird die 
Wirkung des Polierbades durch Erwilrmung. Die Zusammen­
se!5ung des Bades richtet sich lediglich auch nach der Hiirte 
und besonderen Beschaffenheit des zu polierenden Glases . 
So kann man beispielsweise für reines Kristall oder Bleiglas 
gleiche Mischteile verwenden, während man für andere Gläser 
das Mischungsverhültnis je nach der Hürte des Glases verschiebt 
und ändert. Am besten ist es, wenn man durch Vorproben 
das Polierbad gewissermassen zum Glasmaterial vorher richtig 
abstimmt. Die notwendige Badetemperatur kann mit 40 bis 
60 Grad C angenommen werden. Auch sorge man dafür, 
daß der Badebehälter unter einen Abzug gebracht wird, da die 
Flußsäure doch giftige Gase entwickelt, die unter Umständen 
dem menschlichen Organismus großen Schaden zufügen können. 
Vor Beginn der Manipulation werden die Glaswaren gründlich 
gereinigt, was am besten in einem Sodnlaugenbade geschieht. 
Nachher spült man die Waren wiederholt im Wasser gut ab· 
und taucht die Waren ca. 30 Sekunden in das Säurebad. Zum 
Anfassen oder Halten· der Gegenstiinde verwendet man Gummi­
tauchsiebe, Gummihandschuhe oder mit Kautschuldack bestrichene· 
Behälter. Nimmt man die polierten Artikel aus dem Säurebade, 
dann taucht man sie wiederholt in lauwarmes Wasser und 
spült sie in kaltem Wasser nach. Zeig-en die Artikel nach dem 
Silurepolieren zu wenig Glanz, dann wiederholt man die 
Prozedur. .Wird beim längeren Arbeite, das Bad schwach. 
dann bessert man es durch Nachgießen von Flußsäure wieder auf. 

Hüufig kommt es vor, daß die s1iurepolierten Waren einen 
weißen Niederschlag aufweisen. Wie bereits eingangs bemerkt, 
wurde, dienen .zur Tilgung dieses Niederschlages verschiedene 
Säurr.n, wie Salzsüure, SalpetersHure usw. Erfahrung-sgemiiß 
läßt :;ich · deren Wirkung aber wesentlich erhöhen durch einen 

Beziehen Sie sich bet Anfragen u. Bestetlungen aüf "D i e ·P er I e" Zentralorgan -für die ges; Perli:miii-dustrie. 
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kleinen Zusatz von Eisessig, sodaß nach dem Polierbade eine ( aufbewahren, nur sei aufmerksam gemacht, daß die Silberlösung 
Weiterbehandlung sich in den meisten Füllen außer dem Ab- ~ in blauen Glasfldschen aufbewahrt werden muß. Man legt die 
spülen ganz und gar erübrigt. Da das Samepolieren eine Auf- ! gut gereinigten Perlen in das Gemisch der ersten drei Lösungen 
Iösung der Glasoberflüche bewirl<t, so lüßt sich das Polierver- und seßt hierauf die vierte Lösung als Reduktionslösung zu, 
fahren für eckige Sachen nicht gut verwenden, da in diesem worauf sich die Versilberung der Perlen innerhalb weniger 
Falle die Ware unscharf und verschmolzen aussieht. Minuten vollzieht. 

Die Fabrikation venezianischer 
Schmelzperlen und ihre Dekoration. 

Die Vergoldung der Perlen wird auf ähnliche Weise er­
reicht. Weil aber die Innenvergoldung gewisser Kristallglas­
perlen besondere Aufmerksamkeit erheischt, so wollen wir 
wenigstens darauf näher ringehcn. Bei der Perlenvergoldung 
werden die Perlen mit der in der nach unten bezeichneten An­

Von 0. Parl<crt. Nachdruck verboten. gabe hergestellten Goldchloridlösung in dickwandige Glasflaschen 
Die Uranfänge der Perlenindustrie und zwar richtiger ge- gebracht, luftleer gemacht und ausgeschwenkt. . Gewöhnlich 

sagt der Kunstperlenindustrie reichen weit zurück. · Schon um wird die Anlage so eingerichtet, daß man mittels Klemmvonich­
das Jahr 1500 vor Christi wurden Perlkügelchen aus Glas her- tung mehrere Glasflaschen um eine Welle befestigt, die durch 
gestellt und zu Puß verwendet. Diese Kunstperlenerzeugung ' Drehkurbel oder Antriebsscheibe in Bewegung geseBt werden 
geriet aber wahrscheinlich in Vergessenheit und erst im 14. kann. Hierauf bringt man die Perlen in andere ebenfalls dreh­
Jahrhundert fing man wieder an in Venedig Kunstperlen her- bare Glasbehälter, woselbst durch die, bei der Rotation 
zustellen, die. für Rosenkränze benu)5t wurden. Im 16. Jahr- bewirkte Reibung, der Goldniederschlag an der Außenseite der 
hundert, als namentlich der Italiener Andre Viadora mit seinen Perlen abgeschliffen wird. Zur Ve'rgoldungsflüssigkeit benü!5t 
Hohlglasperlen allgemeines Aufsehen erregte, bemühte · man sich man 0,189 T einer Goldchloridlösung mit 0.205 einer Natron­
durch Errichtung geeigneter Maschinen Perlen sozusagen auto- Iösung gemischt und auf I I dieser Mischung wird schließlich 
matisch zu erzeugen. Damals handelte es sich freilich nur um als Reagenz 3 ccm konzentr. chemischreines Glyzerin, gemischt 
ganz primitive Hackwerkzeuge, aber diese Einrichtungen wurden mit der gleichen Menge dest. Wasser zugeseßl. Andere wenden 
alsbald derart verbessert, bis man die heute in Verwendung anstatt dessen auch Glukose an in Verbindung mit Alkohol. 
stehende eigentliche Schmelzsprengmaschine erfand. Sehr häufig werden die Schmelzperlen, insbesondere nach der 

- ~Die Funktionstätigkeit einer solchen modernen Maschine,. Versilberung mit Anilin- oder Lackfarben gefiirbt. Häufig gibt 
die wir hier im Bilde vor Augen führen, ist kurz folgende: man den PetJen auch dmch Behandlung in Zinnsalzdämpfen 

Der Arbeiter lilllt wahrend des Glilhens einen schönen lrisglanz. 
zunächst den Zwischen- Die Verwendung der so dekorierten Schmelzperlen ist 
raum der Maschine bei eine üußerst mannigfaltige. Sowohl für Kleiderbesaß, als auch 
A mit entsprechend zur Herstellung von Täschchen, Decken usw. werden Schmelz­
starken Glasstengeln und auch Stickperlen genannt, sehr gern verwandt. Außerdem spielt 
se)3t die Maschine durch die Schmeizperk bei der Herstellung der Lampenfranse eine 
den Antrieb a-b in wichtige Rolle. Die ausgiebige Verwertung bringt es daher 
Gang. Durch eine Exzen- auch mit sich, daß Schmelzperlen fast immer gesucht sind. 
trik E wird ein Hebel-
arm H -J in hackende Einfuhrvorschriften in Italien. 
Bewegung verse)3t. An Nachdruck verboten. 
d~r unte;en Seite dieses w. ß. Für die Einfuhrbewilligung gelten in Italien gegen· 
Hebelarmes befindet sich wärtig nachstehende Vorschriften: 
ein starkes Stahlmesser Die an das Finanzministerium (Abt. für Einfuhrverbote) 
c-d, welches das im zu riebtenden Anfragen sind auf den vort:;escbriebenen, mit 
Zwischenraum . A be- Dreilirestempeln versehenen Papier einzureichen und sollen 
findliehe Glas in kleine folgende Angaben enthalten: Name und Adresse der ansuchen· 
Stücke sprengt. Um eir. den Firma, - Beschreibung der Waren um deren Einfuhr 
gleichmäßigesVorrücken angesucht wird, ·Rohgewicht und wenn möglich Reingewicht 
des Glase~ zu bewerk- oder Anzahl, wenn es sich um Ein7.elstücke handelt. Ur· 

. stelligen, ist am rück- Pprungsland der einzuführenden Ware, absendende Firma, Staat, 
wiirtigen, auf der Zeich- in dem sie sieb befindet,· Ort ihres Sitzes; Zollamt, Uoter­
nung nicht ersichtlichen schrift der ansuchenden Firma. Die Bewilligung oder aven­
Teile der Maschine eine i tuelle Absage wird · in gewohnter Weise mit grösster Be· 
Vorrichtung angebracht, l schleunigung an die Handelskammern, an welche die Anfrage 

welche das Glas in gleichmäßigen Intervallen nach vorwärts gerichtet ist, zur Weiterbefö rderung an den Ansuchenden 
drängt. Nach dem Sprengen werden die Perlen entweder rund zurückgesendet. · 
geschliffen oder man reiht sie an feine Drähte und erzeugt, in- · Ist das kontigoutierte dreimonatliebe Quantum gedeckt, 
dem man die Perlsehnure auf feinen Sandsteinen schleift, den werden die Handelskammern verständigt. Die Kammern 
zwei- oder dreimaligen Eckenschliff. können weitere Anfragen für dieselben Waren einlienden, 

, Was nun die Dekoration der Schmelzperlen ·anbelangt, so aber sie müssen die Interessenten benachrichtigen, dass die· 
ist dieselbe vielfach wohl vom Geschmacke der Mode abhängig. Gesuche vom Ministerium für die nllchsten dreimonatlichen 
Die Versilberung oder Vergoldm;1g bildet den Hauptdekor. !1ie Konzessionen ·in Betracht gezogen werden. Alle Schritte; 
Versilberung geschieht in folgender Weise: Man berPitet sich die unternommen werden, um die Bewilligung zu beschleunigen 
zunUchst Ofo Lösungen bestehend aus 1. 40 ~ reinem salpeters. und dieselbe auf anderem Wege zu erlangen, sind unnütz, so 
Silberoxyd, gelöst in I l dest .. Wasser; 2. · löst mail sich 70 bis dass es im Interesee der Kaufleute gelegen iat, auch wenn 
80 g Ammoniak in I I Wasser, 3 40 g · AeBkali in · der- die Ware bereits angenommen ist, schon bei Ahaendung der 
selben Menge Wasser und endlich . 4. 100 g reinen 95°/0 igen Ware im Besitze der EinfuhrbewilliguL; zu seiil. Die Pro­
Alkohol vermischt mit 35 g Traubenzucker mit 1 I Wasser, longierung der Anträge ist ebenfalls auf Formularen mit Drei­
welche Lösung durch · etwa 10 Min. auf Siedehi)3e er- Iirestempel zu versehen. Sie müssen noch vor Ablauf der 
halten und dann nach dem A' ·kühlen noch mit einigen Tropfen Gültigkeit der Bewilligung eingebracht werden. Die Bll· 
chemischreiner Salpetersäure angesäuert wird, sodaß die Lösung willigung selbst mit gensnon Angaben bierüber ist dem An· 
schwach sUuerlich schmeckt. Die erwähnten Lösungen kann trage beizulegen. 
man auch ·in gut gereinigten Glasflaschen bis zur Verarbeitung 
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Die vom fiandlungsreisenden mitgeführten rnuster. ~Es gibt in solchen FHllen sclbstverstiindlich viel Ausschuß, den 
Nachdruck verboten. ~ das teuere Kunsthornmaterial . nicht vertragen kann, wenn nicht 

• • 1unrationell gea rbei tet werden soll. 
. I?Io ~ehn~dlung von Mustern der· Randlun_gsrois~ndon ! Die möglichste Bcschriinkung- der Flüche des Fassonstahles 
m Italien 1st Wie f?lgt_ ge re~elt: D_er ': ortroter emer Fmna, ; vermindert . den Arbeitsdruck und auch die Heibung-. Dies 
der nur Muster m1t s1ch fuhrt, u1e nicht verkauft worden ·wußten schon die erfahrenen Beinwarendrechsler die bekannt­
eo~len. benötigt zur Einreise nur d~s ü?lic~e, vom _jeweils zu- ! lieh das spröde Knochenmaterial vor mehr als ei~cm Menschen­
ständigen Konsulat auszustellende EmreJsevisum. Em Handels- ( alter geschickt mit Fassonstühlen zu bearbeiten verstanden. · 
p~tent i~t ni~ht erforderlich . . Den sogen.nnnten "PermeHso ( Eine ~veitcre unangenehme Begleiterscheinung bei der Bear­
d! se. gwr~o (Aufenth_alt_ssch~Io) bes01:gt m der .Reg~l der ( bcitung von Kunsthornmaterial ist das vorzeitige Stumpfwerden 
Hoteher be1 der Ortspohze1bebörde. \V !II der Handelsreisende \ der Drehstähle. 
jedoch seine mitgebrachten Waren verkaufen, . so hat er sich i In der Perlenfabril<ation treten die angeführten Schwierig­
boi der "Ouestura" des betreffenden Ortes wogen der zu h eilen der Bearbeitung insbesondere dadurch klar zutage, daß 
zahlenden Steuer zu melden! ) die Perle vorzeitig abbricht. Die spröden, spri!ligen Kunsiharz-

Der Pass ist nebst ·Angabe des Reisezweckes, wofür : stoffe sind aber ein geeignetes Material für die Kunstperlen­
nach Möglichkeit Belege vorzulegen· sind, des Reiseziels und 1 fabrikation schon wegen ihrer schönen Fürbung und insbesondere 
der AufentbaltHdauer einige Tage vor der Abreise dem. zu- ' wegen ihrer Dauerhaftigkeit und Widerstandsfühigkcit. Will 
ständigen Konsulat vorzulegen. man diese Perlen in der auf 

Das Visum wird gewöhnlieb Automaten üblichen Weise her-
sofort erteilt. Ein persönliches .................................................................. .... stellen und mit dem Fasson-
Erscheinen ist nicht erfordl}r~ eisen bearbeiten, so entstehen 
lieh. Ueber die Visagebühren vornehmlich für große Perlen 
gibt das italienische Kon sulat DeUtSChe mannigfache Fchlerzeugnisse, die 
in Berlin Aufklärung. das Fabrikationsprodukt wegen 

Kunsthorn -Industrie des entstandenen Ausschusses Behandlung von mustern 
in Italien. 

Nachdruck verboten. 
Beim Vorsand von Muste rn 

nach Italien ist zwecks er· 
Ieichtertor Zollabfertigung die 
Beibringung eines von der 
Handelskammer beglaubigten 
und vom italienischen Konsulat 
vi sierten U rsprungszeugniases er­
forderlich. Es können hierzu 
die beim Versand von \\. aren 
nach dem Saargebiet üblichen 
Vordrucke benützt werden. Das 
Ursprungszeugnis muss ein ge­
naues Verzeichn~s rler einzu­
führenden· Muster enthnlten, 
sowie einen Vermerk, dass die 
Muster wieder ausgeführt wor­
den. · Geringwertige Muster­
sendungen werdou zollfrei ab­
gefertigt, während für hoch­
wertige eine Sicherheit zu e7-
legen ist. 

Perlfix ein 

Willy B. H. Wisch 
Sebnitz.N., Sa. 

Spezialfabrik 
für 

Perlen u.Kugelknöpfe 
"-usKunsthorn Marke 

GALALITH 

wesentlich vt ~rteucrn. 

Angesichts dieser Uebei-
~Uinde die sich beim Arbeiten 

• mit f'assonstiihlen nicht nm~rhrn 
lassen, hat die auf dem Gebiete 
der Drehautomatenerzeugung er­
fahrene Firma Kaßmareck & Co. 
zur Herstellung von Perlen aus 
Kunststoffen einen neucn Weg 
eingesch lagen und eine überaus 
sinnreiche interessante Konstruk­
tion herausgefunden, bei der 
der Fassonstahl ganz und gar 
ausgeschaltet wird . 

Dieser von net!en Gesichts­
punkten ausgehende Automat 
"Perlfix" genannt ist nach an­
daucrndzn, durchgreifenden Ver­
besserungen wohl die beste pa­
tentamtliche geschüßte Maschine. 
die bisher auf diesem Gebiete 
herausgebracht wurde. Perlfix­
automat dient zur Herstellung 
von Perlen, Kugeln, Oliven von 

der allerkleinsten Ausführung bis zur Ausdehnung von 20 mm. 
Die Maschine ist nur mit einem Drehstahl ausgestattet, der für 

neuer Automat zur Perlenfabrikation. alle Größen sich eignet. Das eigenartige der Konstruktion ist, 
daß nicht etwa durch Kopierverfahren mitteist geeigneter Schab' 

Nachdruck verboten. ! lone; die Form der Perle oder Olive erzeugt wird, sondern 
Die Fa. Ka!5marcck& Co., G. m. b.H. Böhli)5-Ehrcnbergb. Leipzig durch eine einfache sinnreiche Exzenterbewegung des Stahl­

bringt einen ncuen Automaten für die Kunstperlenfabrikation· haltcrs- mit dem Drehstahl, die ihm die halbkreisförrnige Be­
auf den Markt, der die Beachtung weitester Fachkreise verdient. wcgung zwangsläufig ertei lt. Die Supporte iaHen bei dieser 

So vollendet im Laufe der Zeit die Drehautomaten für Maschine weg, die Bewegungen des Drehstahls sind Konstruk­
dic Perlenfabrikation konstruiert worden si nd und so gut sie in tioncn am Rcitl':tock, der auch ' den ßohrer zu gleicher Zeit. be­
der Verwendung und praktischen Benüßung in der Perlen- tätigt. Die BetHtigung- der beiden Werkzeuge - DrchstJchel 
erzeugung sich bewährt haben, zeigten sich doch nur zu hiiufig und Bohrer -- liegt in einer Kurve,_ am Ende des .t\ut01_11at\!n 
Schwierigkeiten, wenn namentlich der zu verarbeitende Kunst- und wird durch die Steuerwelle m den ~agen b~tneben. 
stoff spröde und brüchig- war. Etwas Sprödigkeit ist allerdings Diese eine Arbeitskurve braucht selbst flir eile versducdenen 
allen Kunststoffen mehr oder wenig eigen, wenn gleich Ncolith Größen der Perlen, Oliven usw. nicl1t umgcwcr.hsclt 7.11 werden, 
und Akalit gegenüber den Kunstharzen sich wcnigcrspri!lig zeigten. ebensowenig der der DrehsticheL Ein Zci;-J~cn der größtc~1 Ein­
Aber das ist es gar nicht allein, was der Bearbeitung auf den fachheil der Maschine, die von allem ko1 ipliZICrtcn Mccham~mus, 
bisher üblichen Automaten Schwierigkeiten bereitet, sondern die wie sie sonst derlei Maschinen aufweisen _ausgeschlossen, Ist .. 
Kurzbrüchigkeit Diese läßf für viciP Artikel die Bearbeitung Der Arbeit sstahl ist ei n einfacher Stichel,_ dessen. Schneid­
mit FassonstHhlen nicht zu, weil die J\eibung resp. der Arbeits-. kante fa st spijj ist, also ohne jede F~sso_n. D1cser spi!\C St~hl 
dn,ck des breiten Fassonstahles größer ist, als der Widerstand ergibt fast ·g-ar keinen Arbcitsdru~i< WJ~khg zur_ Achse, er arbeitet 

· des oft dünnen Materials. Die Folge ist. nun das vorzci!ige ! mehr vo~ dc ~ . Stirnseite und ergibt emen f~C I C~J lang~m Span:. 
Abbrechen des Arbeitsstückes vor seiner nchtigcn Formgebung._! selbst be1 sproclcn Phcnolharzprodukten. D•e I erlc wml dabei 

Beziehen Sie sich bei Anfrage-n u. -Bestellungen a-uf ,~Die Per-fe·-·· Zentralorgan fiir die ges. Perlenindustrie. 
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voll ausgeformt bis zum Ende. Die Spannung des Stabmaterials ) Horn gedacht, zeichnet sich aber durch eine reiche Farbenskala 
in dem Spindelgange ist gegenüber den sonst üblichen Kon- .r::i aus und k<mn auch als ErsaJ5 für Celluloid, Galalith und andere 
struktionen wesentlich verbessert worden, der Spanndruck ist Kunststoffe benüJ5t werden. Es eignet sich zur Herstellung ver­
be~tuem und leicht ~instelluar und so ci.er Stabtmnsport in der schieclener lndustrieartikcl, zeichnet sich durch besondere leichte 
Spmdel dem Matemil entsprechend stcher wirkend, wie es ) Politurfi.ihigkeit aus und erweist sich in tler Bearbeitung ähnlich 
wertvolle Kunstmasseprodukte erheischen. ) dem Celluloid, nur mit dem Vorteil, daß es nicht brennbar ist. 

Die . kleine einfnche Maschine ist mit zwei Reitstöcl<en ~· Das Material wird in Platten, wie auch in Stangenform geliefert. 
ilusgerüstet, deren einer die kompletten Inventionen für die Beim Drehen, Bohren, Fräsen zeigt das Material nicht die sonst 
Perlen, der andere. liir Oliven. trügt.. Dadurch wi~d ei~1 !,Jm- b_ci Kunstmassen anzutreffer.1de Sprödigkeit, sodaß also erstens 
stellen ·der Mechamsrnen vermteden, m dem nur die Rettstocke 1 emmal der Abfall sehr germg wird, überdies wird die Arbeit 
m.it 2 Schr?uben gelöst und durch den. anderen erse)}t werden. ) nicht durch fortgeseßtcs Schärfen der Werkzeuge unterbrochen. 
Dte verschtedene Große d ~r Kugel wtrd durch einlache Ver- ( Eine besondere Modespezialitüt hat die Erzeugungsfirma durch . 
stellung von Exzentern erretcht. ) die Herausgabe von Jasmade'Tlaterial auf den Markt gebracht, 

' das in vielen Beziehungen der chinesischen Jasmademode ent­
\ spricht und sich zur Erzeugung von Modeperlen und Knöpfen 

NeL;e Kunststoffe ·, ausgezeich net eignet. Das uns vorliegende Material weist einen 
für die 'Perlenindustrie. I marmorierten Hellgrünton auf, nimmt eine glasartige Politur an 

N d \ und ist zur Zeit als geeignetstes Material für die Jasmademode 
ach ruck verboten. : anzusehen. . 

X-:-. In d.er gegen:värtigen Zeit, wo die Verwertung von Wir hoffen noch Gelegenheit zu Iinden auf die praktiscl1e 
K~rnstrnasse7~;e:t~l verschtedener Ar: zu: Her:;t~llung v~n K.unst- Verarbeitung der erwtihnten Kunststolle in Spezialabhandlungen 
P~rlen an U .... a .. " mehr und mehr zununmt, ISt es Pflicht Jedes zurückzukommen, da, wenn uns insbesondere kleine Proben zu 
Kunstperlenerzeugers auch auf dem Roh- und Kunststoffmarkte Versuchszwecken zur Verfürrung gestellt werden. 
stets am Laufenden zu sein. Mit besonderer Absicht haben "' 

Rohstoffe. für die Kunstperlen-Fabrikation. T1 
Utflit fUr Schliffperlenerzeugung. 

wir daher auch eine besondere Rubrik für die Rohstofferzeugung 
vorgesehen, in der wir lallweise über praktische Surrogate und 
Neuerscheinungen berichten werden. Unter dem Namen Deko­
riert bring-t die chem. Fabrik Dr. F. Rasehig in Ludwigshafen 
.a. Rh. ein Kunstprodukt auf den Markt, das zuntichst unsere 
besondere Beachtung verdient, da es einen vollwertigen Ersa!s 
für Bernstein, Horn, Hartgummi und dergleichen Materiale bietet. Im Nachgange der in Nummer 1 erschienenen Abhandlung 
Ein arderes ·von der gleichen Firma unter dem N11men Leukorit über das Ku:1sthorn U I i I i t werden uns von der Deutschen 
in den Hanf-cl gehrar.htcs Kunstmaterial kann als ErsaJ5 für Rohstoff-Industrie G. m.' b. H. Augsburg selbst noch einige Er­
Elfenbein, Korallen usw. verwendet w~rden. klilrungen zugeleitet. Das von derselben hergestellte Kunsthorn 

D:::.s ersterwähnte Materiat" hat gewisse t..chniichkeit mit 

1
. und Kunstberns:,:in ,.Utilit" ist nicht ein neue s Mater i a I 

~clluloid,. Galali:J! . oder Hartg;rmmr' und kommt ?.ls Formstoff wie Ambra, ~urathon •. Penth~rit etc., son.dern . wird. seit ca. 
m dergleichen W eise_ zur Verwendung. Dekorit ist unschmelz- l 4 Jahren an dte vcrschtedenarhgsten lndustnez~ve1ge mtt großem 
bar und unlöslich in allen Lösungsmitteln. Die Formung kann ? Erfolge geliefert, Utilit, welches in der ersten Zeit, als es an 
daher nur auf mechanischem Wege erfolgen, Ühnlir.h wie bei , den Markt gebracht wurde, sowohl was Bearbeitungsmöglichkeit 
Horn, Bernstein, Elfenbein· usw. Es IHßt sich sehr leicht silgen, . :c auch Farbenschönheit und auch Farbenbest<tndigkeit anbe­
friisen, bohren, biegen und pressen, wenn man das Material \ trifft, noch nicht auf ~ei ner heutigen Höhe und Vollkommenheit 
vorübergehend in, warmes \Vasser taucht und 5-15 Minuten ~ stand - f'~ mußten eben, wie bei a I 1 e n neuen Kunststoifen, 
darin bellilH. Dem Celluloid gegenüber besiJ5t Dekorit die gute \ erst Erfahrungen gesammelt werden - ist heute als eines der 
Eigenschaft, dal\ es ni cht brennt und daher sich auch ohne Gefahr i führenden Phenolkunsthornprodukte anzusprechen. Die Ver­
polieren läßt. Da Dekorit hiir!Pr ist als C~lluloicl, behält es je- ~ arbeiter desselben haben die Gewähr, daß das Material sicl1 
doch seinen Politurgl<Jnz. Dekorit wird schon in Stärl<en von ~ hüll, und keine Beanstandungen vorkommen. Seit langer Zeit 
1 cm geliefert und besi!5t weiter gegenüber anderen Kunstmassen ~ wird es vielfa~h zur Herstellu~g von Rund- u~d C?livperlen, wie 
die vorzügliche Eigenschaft, daß es im Wasser nicht quillt. 1 auch solcher nut FacetteschI d f verwe1:det. Dte Ltelerung erfolgt 
Dadurch aber, dar\ das Material durchsichtig, wie Glas ist und i 
in allen Farben geliefert werden kann, ist es besonders zm \ 
Herstellung von den je!st gangbaren facettierten Perlen geeignet. < 
Gie Lieferung des Materials geschieht .in Blöcken von 50 cm ~ 
Lünge, 10 : 10 cm Stiirkc. Die Lieferung des Materials in dieser > 
Form hat deshalb seine Vo<teile, weil man sich daraus jede I 
gewünschte kleine Dimension zurerbtschneiden kann. Leukarit 
überragt hinsichtlich der Hürte, Elastizität und Politurfi\higkeit 
viellach das Naturelfenbein. Es wint hauptsüchlich zur Fabri­
kation solcher Waren ver\venclet, die einer starken Beanspruchung 
ausgesejjt sind. Leuk<trit kann auch nicht klar, sondern wolkig 
und marmoriert hergestellt werden . Das weiße Leukarit ver­
dient besondere Beachtung, da es einen vollkommenen ErsaJ5 
llir Naturellenbei n bietet. Das Maierial wird auller in Blöcken 
auch in Röhren- und Stangenform geliefert. Die Uinge der 
Stangen betrügt GO cm. Leukmit kann außerdem bei der Her­
stellung in verschiedenen Formen ge~ossen werden, was bei 
der Fabrikation bestimmter Artikel -einen Vorteil bietet, da kein 
Abfall wird. Jedenfalls verdienen die neuen Kunstmaterialien 
ein~ besondere Beachtung, um sie einer . weiteren indust ri ellen 
Verwertung wzuführen. 

Ein nnderes für die P~r!cnfa.bri 1·1tion gleich wichtiges neues 
Kunstmaterial wird unter dem Name.1 Erinoid von England ans 
auf den Markt gebracht. Das Mat!'Tial ist als ErsaJ5produkt fiir 

in Blöcken kantig 50XJOX10 cm und 
in Blückcn mnd von 80 mm 0 an 
in Stangen von 7 bis 80 mm 0 
in Röhren von I 0 mm Wandstärke an · und 
in Platten von 10 rnrn Starke an in den Außen-

maßen 50X I 0 . cm und 50X 20 cm. 

Aus der mannigfc:ltigen Art der Li~fenrngsmöglichkeit er­
gibt sich v0n selbst die vielseitige Verwendbarkeit in den ein­
schlügigen Indust rien. Zu erwähnen ist vor allem uoch, das 
Utilit in ca. 60-70 Farben geliefert werden kann, unter welchen 
vo r allem der elektrisch wirkende Bernstein hervorzuheben ist. 
Bernstein gewalkt mit elektrischen Eigenscharten wird in allen 
Lieferungsformen hergestellt, Bernstein transparent elektrisch je­
doch nur bis zu gewissen Stiirken. Ein weiterer für die Ver­
arbeitung von Utilit zu Perlen wichtiger Umstand ist der, daß 
dasselbe gegenüber anderen Kunststoll , :1 ein fast absolute . 
Lichtbestnndigkeit besiJ5t. Ueber die V~rarbeitungsweise, Preise 
etc. gibt die Deutsche Rohstoff-Industrie G. nL b. H. Augsburg X, 
Lütsowstraße 1 gerne Aufschluß und steht bei Anfragen mit 
kostenlosen Musterproben stets gerne zu Diensten. 

Beziehen -Sie sich bei Anfragen u. esteliungen auf ""0 i e Per I e" Zentralorgan -für die ges. Perlenindustrie. 
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.Te c h n i s c h e r Fragekasten. 
Zur ßeachiUn~:: Die ßcnu tzuns: dc• techn. Frogckuten• Ist IOr Abnehmer und ln•e· 
renten des Fuchblnttc• Im. Rll~em eln en kn•tcnl,cl . Zur Deckung der nntwendlgc rwel•• 
weiterzuleitenden Anlrogen nn unsere tcchn. Mltorhclter I"' jedoch ol• Schreib· und 
Portogebühr ein ßetrn~ von 50 Gol dplcnnl~cn zu entrichten. l>le Redaktion hAlt •:eh 
auch vor ohne Angabe der Gründe sowohl Fral!;tn als auch Antworten abzulehnen. 
Eine zivilrechtliche Haltpflicht übernimmt die Redaktion nicht. Direkte briefliche Ant­
wort erfol,~:t nur dnnn. wenn es wünschenswert erscheint und wenn ein Cf1t!'iprechendes 
Rückporto bolgelegt Ist. · Nachdruck verboten. An den Gestaden der Ostsee wird aus den Schuppen des 

sogenannten Uckelei, ei ne silberglänzende Substanz gewonnen, 
die unter dem Namen "Essence d' Orient" als die bekannte Anfragen. 
Perlessenz in den Handel kommt. Die Gewinnu ng des Fisch- Frage 5. Wie kann man Beinperlen schön schwarzglänzend färben? 
Schuppensilbers geht in folgender Weise vor sich. Die Schuppen Antwort 5. Man läßt zu diesem Zwecke die Perlen längere Zeit in 

. werden einen Tag lang in Salzwasser ausgelaugt, dann ge- einer Blauholzsäure kochen, dieselbe wird zubereitet aus t T. 
Blauholzextrakt auf 8 T. Wasser. Dann setzt man die Waren 

reinigt und zuerst kurz e Zeit in Alkohol, später in Ammonik- einige Stunden der Auflösung von doppeltchromsaurem Kali aus 
Iösung eingelegt. In leßtgenannter Flüssigkeit fallen die den läßt sie möglichst am Sonnenlicht trocknen, worauf sie de~ 
Silberglanz hervorrufenden Bestandteile in Form fein er schuppen- ~ekann~en ~lauschwarzton ar.ne:1mcn. Will man, d~ß die ~önung 
artiger Kristalle zu Boden. Nach erfolgtem Abselren wird das tsefer esndrsngt, so legt. man dte P~rlen vor d_er Farbung sn lau-

.. . . . . v warmes Wasser, das mst Phosphorsaure angesauert wurde. 
~osungsm1ttel vors1:h!Jg a.bgezogen und es. ble1~t nunme.hr noch I Frage .6. W!e J:ann man aus Silberdraht hergestellte Metallperlen 
em mehr oder wemger dtcker Saß von ffsch sdber zunick. In sch1eferartsg farben? . . 
Ietter Zeit hat man durch neuerliche Auswaschung der Schuppen Antwort 6. Einen schiefergrau.en T~m erreicht m_an, .wenn man die 
mit absolutem Alkohol und Amylacetat die Silbersubstanz völlig zuvor ~urch Abwaschu~g mst Sesf~nwasser grund~sch entf~tte~en 

. . . · . Perlen tn Natronl:~uge emtaucht, mst Wasser abspult, dann sn esne 
wasserfrei gemacht und bnngt dteselbe nun m trockener Pulver- Cyankaliumlösung bringt, wieder abspült und schließlich in einem 
form oder mit Collodium vermischt in den Handel. Diese soge- siedendheißen Bade bestehend aus 40 G Jod und 42 G Jodkalium 
nannte deshydrierte Essenz ist überaus lange haltbar wei st auf 5 L Wasser mehrmals ausschwenkt. Die Perlen werden dann 
einen feinen Silberglanz auf und läßt sich zur Ve;zierung mehrmals .in _reinem ~as.s er abgespült und in einer Scheuer-

. I . . . trommel mst Ftlz oder sn e1nem Flanellsack getrocknet. 
mannsgfacher ndustneart1kel, vornehmlich aber der Perlen ver- Frage 7. Wie kittet man Bernstein? Es handelt sich hier um Zu-
wenden. Die Herstellung der Perlessenz aus den Schuppen sammensetzung eines neuartigen Kollieranhängers. 
der Uckeleifische geschieht vorwiegend in Thüringen Wien Antwort 7. Zur Verbindung von Bernstein werden verschiedene 
Paris und Gablonz. Ein deutscher Ing. namens Erdm~nn hat Methoden angewandt. Handelt ~s sich- um kleine ~ruch~tücke, 

. . . . so verwendet man 1\opalharz. Dseses tragt man auf dse erwarmtcn 
Lmköpmg m Sc~weden ebenfalls Versuche gemacht aus den Bruchstücke auf und preßt sie fest zusammen. Bestreicht man 
Schuppen des m schwedischen Binnenseen vorkommenden die Flächenteile mit Aetzkall und drückt sie fest aneinander so 
Weißfisches - Leuciscus - Fischsilber zu gewinnen, das dem wjrd ~benlalls eine Bindung hergestellt, die kaum eine Spur' zu. 
echten Uckeleisilber in Haltbarkeit und Glanz ebenbüriig sein Fragrueck8laßt.Ko"n e s1• · 1·r -b d E k hl ·1 K tb . . • n · n , e m u er as c ensc es en von uns ern-
soll. Auch werden zur Ze1t Versuche unternommen Perlsilber ste!n Aufklärung geben und .welche Maschinen werden hierzu 
von Fischen des adriatischen Meeres zu gewinnen. Leßgenanntes benützt? 
Produkt kommt über Montenegro in den Handel. -§. Antwort 8. Die Frage läßt sich schwer im Fragekasten in kurz. 

gefaßter form behandeln. Da wir ein Allgemeininteresse für diese 

Eine neue Art der Kunstperlenfabrikation 
Beantwortung bei unseren Lesern voraussetzen dürfen, werden 
wir eine Spezialabhandlung in der nächsten Blattfolge veröffent-

ermöglicht das Sprißpreßverfahren mit Lonarit. Das von den 
lichen. · 

Lonaritwerken in Frankenhausen am Kyffhtluser in den Handel B I A 
gebrachte Material ist nicht hygroskopisch, aber äußerst wärme- ezUgSQUe len- nfragen. 
beständig und eignet sich gut zur Herstellung von [ndustrie- Dto Einstonung dor Anrra.en erro:Kt ftir den Fra•eMollor kostonlo •. S!mtllcho UhtOD · 
artikeln. Lonari! wird hierbei in entsprechende Bchülter ge- · :::~ •.ng~.~·~:;:,n~in~iet.A~~~~hl~~ .. ,:; ~~io gop~~~~: d::~· ~;~~~""1~~:g;~r ;~~:h~n···~~n".i 
bracht die erwarmt werden können bis das pulverige Lonarit 20 Oold·Pir. t~ ßr;orm•rkon boi•ulü~cn. Dafür til•ernimmt die Expodition die\Veiter· 

t • sondu n~: von Br1efnn, llnHt.nrn, Dru cksR.chen u~w . 

breiig wird und schmilzt. Am unteren Teil des Behülters ist um eine rasche Abwicklung der ßczug•qllellen·Anfragen zu ermöglichen. ersuchen 
eine Düse vorgesehen um das sodann mittels Kolbendruck wir die Fragestelter Jede Anlrn~e unter besonderer Nummer. zu stellen. 

• Drr \i erlag "D ie Perle". 
herausgepreßte Lonarit in die aus sogenannten "Klutsehen" be-
stehenden Perlformen zu pressen. Die Erzeugungsweise ist 
überaus leicht. Die Perlenform braucht nur während des F 1 rage . 
Preßdruckes an die !)üse gehalten zu werden. Nach dem Ein· 
spri)5en erkaltet das Material sofort wieder, sodaß bei einer Frage 2. 
e.ntsprechmden Formenzahl mit einer ununterbrochenen Arbeits-
folge gerechnet werden kann. Selbstverständlich lassen sich Frage 4. 
auch, wenn die Form darnach eingerichtet ist, beliebige Ver- ·frage 6. 
zi~rungen auf den Perlen anbringen. In ähnlicher Weise können 
natürlich auch Knöpfe, Schnallen usw. aus Lonarit erzeugt werden. 

Die Dekoration "tfOn Holz- und Macheperlen 

· Unbekannte Bezugsqu·enen. 
Wer liefert Automaten zur Herstellung faceliierter 
Gnlalithperlen 7 
Wer liefert schwedische Sandsteine zum Facettieren 
von Perlen aus Galalith, Bakelit usw. 7 
Wer liefert Blutsteine? 

· mittels PhenolharzUberzUgen. 

Welche Firma stellt Galalithketten automatisch her 
und ist in diesen leistungsfähig? (Verlangt werden 
Galalithketten in 6: 16, 6: 19, 6:20 mm verlaufend 
in rund und oval. Längen 60, 70, 80 und 90 cm, 
sowie gleichlau!end 140 cm und 150 cm). 

(Frage 7. Welche Firma stellt geschliffene Ketten in Bernstein-
Phenolharzüberzüge haben die besondere Eigenschaft, : . Jmitation her und ist in der Lage laufende Orders 

daß sie einen hohen Polifurglanz aufweisen, wasser· und ziemlich I hierin kurzfristig auszuführen? 
hi!5ebeständig sind und den Perlen aus minderen Materialstoffen (Frage 8. Wer liefert Automaten und Maschinen zum Schleifen 
ein schöneres oder besser gesagt, edleres Aussehen geben. Die ~ und Polieren von Glasperlen verschiedener Größen? 
Veredlung geschieht mittels des Sprißverfahrens und zwar wendet ~ Frage 9. Wer liefert für den Export nach Amerika guillochierte 

. mnn am besten hierzu Spri)5appmate an, die durch eine geeignete ~ Beinperlen? 
Wärmevorrichtung für eine richtige Temperaturgleichheit der Frage 10. Wer stellt Perlmutterketten her und kann dil!se 
Phenolharzlösungen Sorge tragen. Durch beliebige Beimis<;hungen < Jaulend Ii eiern 7 
von Mineralfarben werden d:ese Phenollacküberzüge umgefärbt. Frage 11. Wer liefert Alabasterglas, Opalglas zur Erzeugung 
Praktischen Perlenarbeitern gelingt E'~ auch, durch Auftragung von massiven Imitationsperlen 7 
von Mischfarben unter BenÜßun;; von . Deckschablonen mosaik- Frage 12:. ·wer liefert feste hallbare Garne evtl. Angelschnur 
artige Töne und Dekore zu erzielen. -§: zum Fädeln von Halsketten? 

Frage 13. Wer · liefert mohammedanische Rosenkränze aus 
'Holz-, · Galalith· oder Glasperlen 7 . 

Beziehen Sie sich bei Anfragc.iili:~Jestellungen auf "Die Perle" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie. 
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Anfragen autdle sich bereitsJ,ieferan ten meldeten diese eingeschrieben gesandt wurde, da sie als Konterbande 

(Wir geben anbeim, uns weitere Offerten einzureichen) angesehen wird. Gleichzeitig sei bemerkt, daß nicht einge­
schriebene Muster selten in die HUnde des Empfüngers ge-Fmge 3 Wer liefert Wachsperlen '? 

' · Iungen, wenn dieselben einen Gebrauchswert haben. Frage 5. Wer liefert Metallperlen mit Stiften und Splinten? 

·-·-·-·---·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-· Vereinigte Staaten. Wertangabe für die Verzollung l Handels, und lndustrienachrichten. l ausländlsdter Waren. 
·--~-----------------------~--------------· Nach dem ameri ka'lischen Zolltarif werden bekanntlich 

Mitnahme von Zahlungsmitteln nadt dem Auslande. 

Im Zusammenhang mit den Maßregeln zur Eins('hränkung 
des Reiseverkehrs nach dem Ausland hat der Reichsminister 
der Finanzen bestimmt, daß die bisherigen Vorschriften über 
das Verbot des Verkaufs von Reichsmark in das Ausland (Ver­
ordnung vom 9. August I 923. R.-G.-BI. S. 765, und vom 
16. November 1923, R.-G.-BI. S. 1 099) auf die persönliche 
Mitnahme von Zahlungsmitteln nach dem Auslande im Reise­
verkehr in der Weise Anwendung zu find en haben, daß in­
ltlndische Zahlungsmittel nur bis zu m Betrnge von 200 Gold­
mark mitgenommen werden dürfen. Höhere Beträge in in­
Hindischen Zahlungsmitteln dürfen von den Grenzzollstellen nur 
bei Vorlage einer Ausfuhrgenehmigung des Kommissars für 
Devisenerfassung zur Ausfuhr zugelassen werden. Uebersteigt 
der Gesamtbetrag der von jeder Person mitgeführten inlä ndischen 
und ausländischen Zahlungsmittel den Wert von 500 Mark, 
so bedarf es außerdem der Vorlage einer Genehmigungsbe­
scheinigung des zuständigen Finanzamts oder des Reich sministers 
der Finanzen. 

Die Einschriinkungen bezüglich der Mitnahme von in­
und ausländischen Zahlungsmitteln finden keine Anwendung, 
wenn der Ausreisende durch Vorlage einer Bescheinigung des 
Grenzeingangsamtes dem Grenzausgangsamt nnchweist, daß er 
die Beträge in der gleichen Währung nach Deutschlnnd ein ­
gebracht hat. 

Die Genehmigung zum Ankauf auslündischer Zahlungs­
mittel zu Auslandsreisen durch die Finanzämter darf nur e rteilt 
werden, wenn die dringende Notwendlgkcit der Rei e nach­
gewiesen i~t. Als notwendige Reisen sind anzusehen: Reisen 
im Interesse der deutschen 'Nirtschaft im weitesten Sinne. 
Reisen zur Erledigung dringender Familienangelegenh eiten und 

a usländische Waren bei d<:r Zinfuhr nach den Vereinigten 
Staaten nicht auf Grund der Produktions- oder Fabrikations­
kosten, sondern nach ihrem Marktwerte verzollt, welch leBterer 
naturgemäß Handlungsunkosten ("overhead expenses") und Ge­
winn einschließt. Wie nun aus New York gerneidet wird, 
findet diese Bestimmung bei der Aufstellung der Konsulats­
fakturen nicht immer die erforderliche Beachtung. Häufig wird 
vielmehr, namentlich wenn es sich um Waren handelt, für die 
der Fabrikant im eigenen Lande keinen AbsaB fndet, in den 
Fakturen lediglich der Herstellungspreis der Einfuhrgüter ange­
geben, ohne daß dabei die Handlungsunkosten oder der Gewinn 
in Betracht gezogen sind. Unter anderem sollen auslündische 
Fabrikanten von Kleidern, die für den amerikanischen Markt 
arbeiten und dort durch Zweigniederlassungen ihre Waren ver­
kaufe!'l, auf · diese Weise das Gese!5 umgangen haben. Das 
hat zur Folge gehabt, daß das New Yorker Zollamt neuerdings 
bei der Zollabfertigung schärfer verfährt als bisher, und es mag 
einer der Gründe dafür sein, daß die sogenannte "Special 
Agency Scction of the Customs Division" eine nicht unbeträchtliche 
Anzahl von Beamten im Auslande unterhält, um sich fortlaufend 
und eingehend über die ausliindischen Marktwerte zu unter­
richten. Im Interesse der deutschen Fnbrikanten und der 
amerikanischen Importeure sowie zur Vermeidung von. Zoll­
strafen erscheint es dringend geboten, daß derartige Schwierig· 
keilen durch Abgabe ri chtiger, dem amerikanischen GeseB ent­
sprechender Werterklilrungen vermieden werden. 

Der spanische Zolltarif 

sieht · für Glaskorall en, Glasperlen und Nachahmungen, die aus 
Deutschland eingeführt w.erden folgende TarifsäBe vor: 
T. N. , \Varenbezeichnung Maßstab 1. Tar. 2. Tar. 

· Peseten . 
Reisen zur Wiederherstellung der Gesundh eit insbesondere zu 73 Glaskorallen, Glasperlen und ähnliche Gegen-
Kurzwecken. l stände und V/aren daraus I Kg. 

Warnung vor französisdter Handelssplonage. 

Die Zweigstelle München des Al!swiirtigen Amtes für 
Außenhandel teilt mit: ,.Eine Firma ,.Office Economique du 
Rhiu" in Paris versendet an deutsche Firmen Rund schreiben 
mit der Bitte um Einsendung von Katalogen und Mustern so­
wie Angabe von Verkaufsbedingungen. Es handelt sich hier 
allem Anschein nach nicht um die Anbahnung von Geschäften, 
sondern um einen Versuch zur Handelsspionage, so daß die 
Warnung der deutschen Wirtschaftskreise a ngebracht erscheint". 

Vereinigte Staaten. Versand von Mustern. 

Das amerikanische Schallamt empfiehlt, daß Postpakete, 
.welche Warenmuster enthalten, zwecks beschleunigten Durch­
gangs durch das Zollamt fol gende Aufschrift tragen : Trade 
Sampies Only . Das Gewicht solcher Mustersendungen darf 
500 Gramm nicht übersteigen. 

Spanien. Zollstrafen für Mustersendungen. 

Unser Vertrauensmann in Bilbno schreibt: Muster, die 
~inen Verkaufswert besiljen, dilrlen nicht durch Briefpost be­
fördert werden, wenn rl er Emp!Hnger nicht Gciahr laufen soll, 
für dieselben den 5-10 fachen Zollbetrag zu zahlen. Da die 
Zollsli!le im allgemeinen sehr hoch sind und zu diesen Gold­
zuschlag und Valutazuschlag g~rech;It!t wird, beträgt die zu 
zahlende Summe meistens ein Vi elfaches des \Vertes des 
Musters. Wird der Betrag nicht' bezahlt, verfiillt · die Sendung 
dem Staat, da dieselbe nicht zurückgesandt wird. auch wenn 

5 
74 Nachahmungen von Perlen und Edelsteinen 

und Waren daraus I Kg. 15 10. 
Es bedarf wohl keiner weiteren Erwähnung, daß bei den heute 
für deutsche Erzeugnisse in Spanien geltenden Zollverhältnissen 
ein lohnender AbsaB für Glasperlen, Korallen usw. nach diesem 
Lande beinahe unmöglich ist. Der kleine Umsa)3, der nach 
Spanien zu verzeichnen ist, erzielt Preis~. d1e kaum mehr die Selbst­
kosten decken. Die früh eren Geschä ftsverbindungen werden 
von deutscher Seite in der Hoffnung auf bessere Zeiten und 
Zollverhältnisse künstlich aufrecht erhalten. Hollen wir, daß als­
bald grundlegende Aendenmgen eine Besserung der Lage her­
beiführen. 

Zölle auf Glasperlen, Edel· und Halbedelsteine und 
Knöpfe in Estland. ,. 

Im Januar laufenden Jahres ist in Estland ei!l neuer 
Einfuhrzolltarif in Kraft getreten. Für die oben ?ezeich!1eten 
Waren sind folgende Zollsä~ze v:oq~esehen. _D1e Gewichts­
menge derjenigen Waren, d1e m1t emem I Zetchen versehen 
sind können auf Grund der Fra chtdokumente festgestellt 
werden, die Zollbehörden haben aber das Recht, nötigen­
falls diese Waren auf dem allgemeinen, im Zollreglement 
vorgesehenen Wege verwiegen zu lassen. n =- netto, 
b = brutto. 

§ Bezeichnung der Ware Berechnungseinheit Zollsatz in Golc\ 
67 Edelsteine u. Halbedelst. unbcarbeitct 

. oder geschliffen, künstliche Steine, 
echte und künstliche Perlen, lose oder 
auf Schnüren gereiht. Echte oder 

Beziehen· Sie steh be1 Anfragen u. Bestellungen auf "0 i e -perle" Zentralorgan für die ges. Perlemndustrie. 
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künstl. Korallen, wenn auch durch- · 
bohrte, auf Schnüren in Bündeln oder 
mit Schnitzerei . . . . . . 1 Kg n 
Knöpfe aus Porzellan oder Glas 1 Kg n 
Perlen und Schmelzperlen aus Glas 
1. Lose oder auf Fäden gereiht 1' 1\g n 

. 75 .. 
3,80. 

9,-. 
.. ...._.._................... •• •• •• •• "4. ................... ......_...._ .......................................... • • t Allgemeine Mitteilungen. i ' . . . ...................... ~ .. __.._ ......... _.............._ ................................ ~--· ..... ...._. 

Ueber Edelsteinfälsdmngen. 
Unter den zahllosen Juwelenfälschungen' sind die voll­

kommensten wohl die venetianischen Perlen gewesen. 
Diese waren von einem Venitianer in den I-lande! gebracht 
worden und sind wegen ihrer Schönheit noch heute höher 
geschätzt, wie echte Perlen. Der Erfinder nahm aber sein 
Geheimnis mit ins Grab. Bis heute ist es nicht gelungen, 
solche venetianische Perlen, von denen · nicht mehr als 
12000 im Handel . sein sollen, nachzuahmen. Die Perlen 
zeichneten sich durch eine besond.ere Härte und vor 
allem einen schönen Glanz au~. - ·Aehnliche vollwertige 
Fälschungen brachte vor etwa 130 Jahren der englische 

wertet wurden. als die antiken Gemmen. Ein Schweizer 
Chemiker stellt aus reinem kristallisiertem Aluminium Sa­
phiere her, deren 1\osten wohl das Mehrfache von dem 
echten Steinen betragen. Gerade deshalb werden .aber 
diese Kunstsaphiere mehr geschätzt. 

Vergiftete Ringe und Perlen . 

Der Gebrauch von vergifteten Hingen und Perlen war 
in früheren Zeiten sehr üblich. Im Pariser Clunymuseum 
sind diese sonderbaren Kulturdokumente aufbewahrt. Sie 
stammen aus der Reneisancezeit, wo die Giftmischerei ihre 
höchste Vollendung erreicht hatte. Die Sitte, Giftringe zu 
tragen, oder vergiftete Perlketten zu verschenken, hielt sich 
bis in die Zeit der französischen Revolution. Die Perlen 
waren mit einer giftigen Substanz bestrichen und bewirkten 
bei der Trägerin meist eine unheilbare Hauterkrankung. 
Während die Fingerringe einen kugelförmigen Stein auf­
wiesen, der in einer gezahnten Fassung lagerte. Beim 
Händedruck drückte sich die Zahnung in das Fleisch der 
Hand und das verwendete Gift brachte den sicheren Tod . 

Kameenschneider James Passie auf den Markt. Zur s'clben Anzei· c..-en . . na''chste Nummer 
Zeit galten bekanntlich die griechischen Kameen für un- ~ · fur d1e . 
erreichbar. Dem berühmten Steinschneider gelang es l b'tt · "t t b" -- 9 J r f '"h 
aber Nachahmungen zu schaffen, die alsbald höher be- er 1 . en Wir Spa es ens IS • U I ru • 

Holzperlenfabrik 
Otto Oesterrelcher 

Llcbau, Schles. 

(b) 

llHOLZ-PERLEN-FABRiK I 
l l M. Gschnitzer / Salzburg . 
~ · offeriert 

in aller! Größen und Farben in erstkl. Ausflihrung I 
HOLZPERLEN -- -

~~~~~~~~~~~~~-iJ::~Vertrcter für Deutschland und alle Staat~-~:.~~-c-h~: 

Eingeführter Hamburger 
Exportvertreter 
mit d. Perlenbranche vertraut 
übernimmt erstkl. Spezial­
vertretungen. Anj:!eb.erb. 

unter ,.C. 1t" an den 
Verial! .Die Perle". 

... : . • . ' . .. : . .: . ~ . . . \). .:-,..~ )., . I . . . . ·-·. :· .. . . , . 

-o -ER TRI UM PF DERTECHNIK 
ist der nach zweij;ihril!er Arbeit soeben fertig gestellte 

Perlen., Automat 
A. 20. P. 

Einzig in seiner Art steht der neue, ,·ollkomm~ue konknnenz· 
lose, in nllen Kultur!!tnuten zum J'ntent nngemcldete I'erleu· 

A utomnt olme •·nssonme~ser und ohne Supporte dn. 
Unerreicht in: LeiRtnng . (Garantie bis zu 50 Stück, je 
nach Größe, in der Minute), Sauberkeit (vollkommen sy­
metrische Perlen bezw. Oliven), MaterlniYerarbcitung 
(Holz, sowie jedes auch das SJlriidestc Knseln· und Knust­
hnrz· Mnt.erinl). • Arbeitet Perlen bis :!0 mm Um. mit ein 
und demselben Messer .. Arbeitet Olh·en hi~ 20x :l;J mm 
])m. mit ein und demselben Messer. Keine Anschaffung von 
FasRonmessern mehr .• Ausschnltung jedweden Ausschusses 
urul Matcrlalverlustes: 1 m Stnh ergibt en. !18 cm Perlen! 
Interessenten bitten wir zur Besichtigung nach unserem Be­
trieb zu kommen. Wir sind bereit, alle Materialien, die uns 
l!cbracht werden, zu verarbeiten .• Holen Sie noch heute un­
verbindliche Offerte ein von der Alleinlj:!en Hcrstellerin und 

Patentlnhaberin 

Katzmareck&Co., G. m. b. H., 
Böh!itz-Ehre=tberg-Leipzig. 

Telegramm-Adresse : HolzautomaL 
Fernruf 42039, 42185. 
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·• -.· zur .HerstetlunJt:.von ~Kugeln; Perle.n, Ollveri u: Knöpfen/ sowie äli"nlichen Facon'teiren aus Galalith, Neolith, Akalit, Holz usw. 
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